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Wenn das Blut im Becken versackt
Krampfadern am Oberschenkel: Im Zusammenhang mit chronischen Bauchschmerzen ein
Indikator für das pelvine Stauungssyndrom. Diagnose und Therapie können durch einen
neuen Algorithmus erleichtert werden.

Auf den ersten Blick haben die Beschwerden nichts miteinander zu tun: Krampfadern an der
Innenseite des Oberschenkels und chronische Schmerzen im linken Unterbauch, die sich im Sitzen
und Stehen verstärken und im Liegen bessern. Deswegen bleibt das pelvine Stauungssyndrom, bei
dem sich Blut im kleinen Becken staut, häufig lange unerkannt. Dabei ist es gut behandelbar. Ein
Forschungsteam der Ruhr-Universität Bochum hat jetzt den sogenannten Bochumer Algorithmus
veröffentlicht: Eine Entscheidungshilfe für Ärtzinnen und Ärzte, die sie auf die Spur der
Erkrankungen bringen kann. Der Beitrag ist am 14. Februar 2024 in der Zeitschrift Phlebologie
veröffentlicht. Der Algorithmus richtet sich nicht nur an Fachleute aus der Phlebologie, sondern
auch aus der Gynäkologie und in Hausarztpraxen.

Von Pontius nach Pilatus

Die typische Patientin hat zwei bis drei Kinder und ist im gebärfähigen Alter. Krampfadern an der
Innenseite der Oberschenkel und an den Schamlippen sind typisch, ebenso wie
Stauungsbeschwerden im Becken im Stehen oder Sitzen, die sich im Liegen bessern, und Schmerzen
beim Geschlechtsverkehr. „Die Betroffenen laufen häufig von Pontius nach Pilatus“, stellt Prof. Dr.
Achim Mumme, Direktor der Klinik für Gefäßchirurgie der Ruhr-Universität Bochum im St. Josef
Hospital fest. „Drei bis fünf Ärztinnen und Ärzte haben sie fast alle gesehen, bis sie die Diagnose
erhalten.“

Die Crux: Viele Patientinnen lassen ihre Bauchbeschwerden bei der Untersuchung der Krampfadern
unerwähnt, weil sie vermeintlich nichts damit zu tun haben. Ebenso bleiben die Gefäße bei der
Suche nach Gründen für die Bauchbeschwerden außen vor. Ärztinnen und Ärzte müssten schon
gezielt danach fragen, doch ist das Krankheitsbild kaum bekannt. „Der Algorithmus hilft ihnen
dabei, die Dinge zusammenzubringen und je nach Symptom die nächsten sinnvollen Untersuchungs-
und Behandlungsschritte zu planen“, so Mumme.

Ist das pelvine Stauungssyndrom einmal sicher festgestellt, kann man es gut beheben: Über einen
Katheter verschließen Gefäßspezialisten wie Dr. Georg Papapostolou im Klinikum der Ruhr-
Universität Bochum die Gefäße, über die das Blut im kleinen Becken versackt, und nehmen so den
Druck heraus. „Die Erfolgsquote ist hoch, wenn die Erkrankung richtig diagnostiziert ist.
Krampfadern an der Innenseite des Oberschenkels können ein wichtiger Hinweisgeber sein“,
berichtet er.
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